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es NunN, w 45 ihr wollt daß uch die Menschen tun das tut uch ihr ihnen. Denn das
1st der Inhalt des Gesetzes und der Propheten. Matth

lle möchten, vVvVonNn Seit CIN1SCT eIt wWwW1issen WIT, daß die wealch 1 Jahre 1901 se1 höher als die Menschenverluste
Gerechtigkeit un! Kirche sıch der wachsenden FElut schwe- Australiens Toten, erwundeten und Gefangenengeleite Ter Verkehrsunfälle auf den Straßen den vVvier Kriegen, denen Australien dieser elit hatdanach Tachten,

aNnnNımmMCT, Deutschland WI1e vielenVerkehrsunfälle teilnehmen INLUSSCH Diese erschreckenden Beispiele ließen
vermelden anderen Ländern ogar der Beicht- sıch beliebig vermehren Besonders schlimm IST neu

Ilgemeine spiegel wırd überprüft un erganzt, Zıftern tür Deutschland dafß die Untälle ZET un VO  en der
ebetsmeinung un die Moraltheologen geben gründ- Arbeitsstelle steı1gen Das alles VO  = tiefenür Juli 1959 ıche Erläuterungen ZUuU füntten Ge- moralischen Korruptheıit uUunNnserer der MOTfOr1isierten Ra-
bot Es gibt über dieses Anliegen schöon inNne Reihe dem Geschwindigkeitsrausch verfallenen technischen
kirchlicher Dokumente, Aufruf des Bischofs Gesellschaft Auch die Katholiken sind iıcht treı davon
Charriere VO  - Lausanne (vgl Herder-Korrespondenz Diese machen sich ebensowenig WI1e andere Menschen klar,
10 Jhg., 542) oder das große soz1iale Statement der dafß C1MNn Jeichtfertiger oder vorsätzlıch verkehrswidriger
australıschen Hierarchie VO  3 1958 (vgl Herder-Kor- Gebrauch der Verkehrsmaschinen schweren Verstofß6ß
respondenz ds Jhg > 83) Dıe Lage 1STt noch die Gebote CGottes un die Nächstenliebe dar-
n  9 daß der Heıilıge Vater für hält, die an stellt schlımmer noch als WEeNnNn MI ungesicherter
Kırche Haupturlaubsmonat Juli, WEeNn der MmMOTtTOr1- Pistole Menschen herumfuchtelt weıl e1in Angeber
Ss1ierte Straßenverkehr überhand nehmen pflegt CISCHNS 1SE Die Ursache der hier vorliegenden Erblindung liegt
für die Vermeidung VO Verkehrsunfällen beten AaSs- weıtgehend darın, da{ß das AÄAuto oder Motorrad gar nıcht
scecn und täglıch erfahren WIr VO  e kirchlichen Ver- 11Ur bequemen un raschen beruflichen Fortbewe-
lautbarungen AUS aller Welt Es versteht siıch dafß die
Kırche nıcht die Verkehrsordnung als solche erwähnt oder

ihrer Gebetsmeinung ıcht ausdrücklich EINnNE gereıfte 354 Kinderreiche hranke Multter Oberschlesien,Fahrkunst ordert Sıe Sagt die Gesamtheit techniıscher deren Mann SeiIL Kriegsende vermıßt un dıeVorsicht un Rücksicht auf ihre sittlichen Wurzeln zurück-
ührend

nach zehnjähriger Arbeit auf der Zeche Invalıde
alle, das heißt alle Fahrer WI1IC Fußgänger, (herz- erven- un rheumakrank) geworden 1ST

möchten sıch VO  $ Gerechtigkeit un: Liebe leiten lassen erbittet Hılfe für zusätzlıiche Ernährung, für
apst Johannes gab datfür kürzlich An- Stärkungsmuttel un tür Kleidung Sıe erhält
sprache iıtalienısche Automobilisten die pragnante
Formel

AMe Rente öhe VO  3 ark Kauftkraft ProWer ein iırdisches Zıel möglıchst schnell erreichen Woche: dreı iıhrer vIier Kınder sind noch NVvVer-
11 mMu beachten daß dabei icht sein W:  CS Ziel
verfehlt nämlıich durch die schwere Todsünde, leicht-

355 Famaillıie MLE YeL unNveErsor(TYLiEN Kindernfertig übrigen auch höchst untechnısch das Leben
seinNner Mıtmenschen oder SC11H ECISCNCS Leben aufs Spiel Oberschlesien, deren Vater Prozent kriegs-
setfzen Denn das 1STt Mord oder Selbstmord invalıde 1SE (Versteifung des rechten Armes und

Wıe diese Mahnung 1ST die Statistik der Verkürzunge? des rechten Fußes infolge VO  a urch-
Verkehrsunfälle In der Bundesrepublik fanden 1955 schüssen) un ıne Monatsrente VO  —$ Mark

Menschen den Tod auf der Straße Seitdem Kauftkraft erhält erbittet Hıltfe jeder Art
diese Zahl Jahre 1956 auf 000 195 / wieder 358 72jährige alleinstehende KriegerwitwewWwas allen, un ZWar auf ote In jedem Oberschlesien, die Ersten Weltkrieg denFalle aber bleiben diese Ziftern erschreckend hoch In Mann, zweıten Weltkrieg beide Söhne VOI-Frankreich sterben Jahrlich durch Verkehrswahnsinn 8OOO
bis 01010 Menschen, W a4s be] den besseren Straßenverhält- loren hat und VO  $ eiNer Monatsrente VWerte
i1ssen ıne mindestens hohe Zahl 1ST WI1IC Westdeutsch- VO  $ 36 Mark Kaufkraft leben mu{fß erbıittet Hılfe

tür Lebensunterhalt un Bekleidungand In Italıen Zzählt INa  - durchschnittlich 5000 Verkehrs-
TLOTE Jahr Das eindrucksvolle Statement der australi-
schen Bischöfe VO  = 1958 Mord auf den Autostraßen be- Karlsruhe 7926 des Deutschen Caritasverbandes

Geldspenden siınd einzusenden auf Postscheckkonto

zıfert den jJahrlichen Sachschaden durch Verkehrsunfälle Freiburg Br. MMI Vermerk: „SOS-Ost“ und der Je-
auf rund Millionen Dollar, un die Zahl der Verletzten weiligen Kennzahl.
un Toten SECEITL der Gründung des australischen Common-
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Sung dient oder einer Entspannung in der Freizeit oder Fahrt führt gewissen Zeiten nahe Tod vorbei, auch
1mM Urlaub, möglıchst schnell 2US dichtbesiedelten WwWenn INnan selber oyrößte Vorsicht walten äßt Es gibt
Stätten ın die Freiheit der Natur gelangen und OFrt Umstände, die INa  - nıcht voraussehen kann, VOr allem
die verdiente Erholung nach angestrengter Arbeit fin- die Mıtfahrer 1mM Gegen- un Seitenverkehr. Manchma[il
den, der auch die Famlıulıe teilnehmen annn 1St TOURT: eın herabgefallenes Herbstlaub auf asser Straße.
Dazu hat der schaftende Mensch ein Recht, und n1e- Die Gebetsmeinung denkt aber urchaus nıcht 1LUr
mand macht ıhm streit1g. ber leider dient die Wahl katholische Gläubige, S1e meınt alle Wır sollen nıcht 11Ur
des Autos un seiner Motorenkraft un die vernunftwid- versuchen, uns selber ın die rechte geistlıche Wachsamkeit
rıge Ausnutzung der möglıchen Geschwindigkeit auch Versetrizen und darın erhalten, WENN WIr den agen
eiınem persönlıchen Geltungsbedürfnis, Ja einer Geltungs- besteigen, WIr sollen für alle beten, auch für die vielen
sucht un Angebereı. Jeder, der häufiger auf den Straßen Menschen, die kein ausgebildetes Gewissen mehr haben
tahren mufs, kennt-diese Iypen VO  e} Fahrern. sind CS uch s1e mussen durch die Fürbitte der Kirche erreicht und
nıcht einmal die stärksten Wagen, dıe den Verkehr Gerechtigkeit un Liebe angeleitet werden, on 1St
meısten gefährden, sondern die kleinen un schwächeren, SG TE eiıgene Sıcherheit nıcht vollkommen. Dıese Fürbitte
AUS denen das Letzte herausgeholt wırd, zeigen, gehört heute den unerlä{fßlichen Werken der geistlıchen
W as INa  e annn Selbstsucht, dıe Wurzel vieler Sünden, Barmherzigkeıt.
waltet auch hier in mörderiıscher Rücksichtslosigkeit.

Dabe!i unterläuft bei OM ein1germaisen gewıissenhaf-
ccCH, 1m bürgerliıchen Leben Ö  a anständigen und uUver-

lässıgen Menschen SCrn der Irrtum, die geltenden Ver- Meldungen ZUS der katholischen Welt
kehrsvorschriften und Geschwindigkeitsbegrenzungen sejen
NUur staatlıches oder Sar 1Ur polizeiliches Verbot, das nıcht Aus dem deutschen Sprachgebiet
die Gewiıissen bındet. Eıine solche Annahme 1St eine Tor-
heıt. Es ann den Gläubigen Sar ıcht oft einge- Gebetsauiru des Angesiıchts der internationalen Konte-
schärft werden, dafß den Verkehrsordnungen, deren Episkopats für die reNzZCN, autf denen ın diesem Sommer

Wiedervereinigung auch das Schicksal Deutschlands be-Zweckmäßigkeit 1im einzelnen Sache der zuständigen Deuts  ands un!:
Behörden ISt, die sittlichen Normen des Naturrechts un den Frieden der Welt handelt wiırd, haben die Bischöfe der
des Gesetzes Gottes zugrunde liegen, dıe daran erinnern, Bundesrepublik un Westberlins einen

Gebetsaufruf erlassen‚ der 26 Aprıl 1959 den ]äu-daß nıemand das echt hat, seınem Nächsten schaden
oder ıhm Leben und Gesundheit nehmen. Für Christen bıgen bekanntgemacht wurde. Er hat folgenden Wort-
gelten 1n diesem Falle auch noch die Liebesgebote Christı. laut:

In den nächsten Wochen un onaten werden Staats-Darum ISt ıne LOTEe Verkehrsampel oder eın Stoppzeıchen
einer gefährlichen Kreuzung seiınem Wesen nach nıcht manner Aaus West und Ost Entscheidungen über Deutsch-

NUur ıne polizeiliche Warnung, 1st auch Zeıichen für das and treften haben, die Wohlfahrt un el unseres

gyespaltenen Volkes tief berühren. In unNnseTer orge unlGebot Gottes, den Nächsten achten und Lieben
Es 1St Ine cchr sachliche und. moderne Aufforderung ZU!T die Zukunft uhseres Volkes erhoffen WIr VO  3 den Ent-
Selbstverleugnung! Man bringt heute besonderen Ge- schlüssen der Staatsmanner, dafß durch ine gyerechte LO-

SunNng der Friede den Völkern erhalten un gefestigttahrenstellen Totenköpfe Ebensogut könnte INa  -
werde.Kruziıhixe anbringen. Denn Wer seinen Nächsten mMiıt 4O

desnot edroht, schlägt einen Bruder Jesu Christi A Die kommenden Entscheidungen werden sich auch AauUu$s-

wirken auf dıe Glaubens- und Gewissenstreiheit des e1n-Kreuz. Es xibt keine Gründe, diesen eindeutigen
Sachverhalt abzuschwächen. Man sollte ıh 1mM Gegenteıl zelnen, auf die menschenwürdıge Gestaltung des gesell-

grell W1e möglıch einprägen. Verkehrssünder sind ın schaftlichen un kulturellen Lebens un auf die Freiheıit
der Kirche Wır können nıcht übersehen, da{ geistige undden meısten Fällen Sünder VOL Gott, besonders

schwere Sünder, weıl S$1€ den Nächsten einen relig1öse Lebensordnungen iın Teilen unNnseTrTcsS Vaterlandes
un wohlvorbereiteten Tod betrügen. Sıe rauben ıhm und aufs schwerste bedroht sind.

Es lıegt nıcht 1n der Sendung der Kırche, unmittelbar autsıch selber die ewıge Seligkeit. Keıin Wort 1St arı SCNUB,
das verkünden. politische Entscheidungen einzuwirken. Wohl aber 1st S1€e

Katholiken, die Auto fahren, sollten darum nıcht NUurL, der Wohlfahrt und dem eıl uUunNserecs Volkes unlöslich
verpflichtet. SO ruten WIr alle Gläubigen auf, 1in den Got-W1€e CS zuweılen geschieht, eın Andachtsbild oder die Biıl-

der der eigenen Kinder als emento über dem Schaltbrett tesdiensten der Gemeıinden un 1mM persönlıchen Gebet
ihres agens anbringen das 1St ine ZuLe Sıtte, jeden- inständıg (SO€ die Freıiheit der Kirche, die
talls sehr 1e] besser als der Gebrauch VO  - dummen Wiedervereinigung unseres Volkes un den Frieden

der Welt flehenMaskotten s1e sollten sıch eın kurzes Gebet ausdenken,
das c1e ın demselben Augenblick sprechen, S s1e den
undschlüssel einstecken, den Motor anzulassen: ıne
Anrufung (ottes miıt der Bıtte, s$1e ın keinem Augenblick öte un Aut der Krankenseelsorgertagung, dıe
der Fahrt mıt seiner Gnade un seiınen Warnungen uifgaben der Januar 1959 in Ööln-
verlassen, un mMiIıt dem Gelöbnis, alle Verkehrszeichen als Krankenseelsorge Hohenlind stattfand, wurde u. auch
(sottes Zeichen achten. Das würde schon sehr helfen. das Thema der „Zusammenarbeıt VO  } Krankenseelsorger
Noch wichtiger als das Anspringen des Motors un die un Schwester“ behandelt Das Hauptreferat hierüber

hielt ıne weltliche Oberin. Sıe zeichnete auf Grund e1ge-orge, da rasch auft Touren kommt, 1STt das Ansprin-
SCHh des sittlıchen Bewufsttseins un die lebendige Gegen- MT praktischer Erfahrungen die Sıtuation der weltlichen
WAart (sottes aut der bevorstehenden Fahrt Denn jede katholischen Krankenschwestern in den interkonfess10-
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